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9. Jahrgang. Nr. 29. 19. Juli 1923.
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Schweiz pro 1923. — Eine Frage. — Katholischer Lehrerverein der Schweiz. — Schulnachrichten. — Bü-
cherschau. — Exerzitien. — Beilage- Die Lehrerin Nr. 7.

Die Gervissensetforschung des Lehrers.
Von Fried. Bättig, Lehrer, Kaltbach.

„Und wenn du amne Chrüzweg stohst
Und nümme weisch, wo's ane goht.
Stand still und froa di Gwüsse zerst,
S'cha dülsch gottlob, und folg sim Rot."

Hebel.

Wer einen begangenen Fehler erkennt, der hat
schon einen tüchtigen Schritt zur Besserung getan.
Besser ist allerdings, Fehler verhüten, als Fehler
verbessern. Aber der Lehrer ist ein Mensch, und

jeder Mensch ist ein Sünder. Wenn ich aber von
der Gewissenserforschung des Lehrers spreche, so

rede ich nicht von jener Gewissenserforschung, die
die Kirche verlangt, sondern ich spreche von jener

Eewissenserforschung, die jeder gewissenhafte Lehrer
am Schlüsse eines Schultages oder am Schlüsse
eines Schuljahres anzustellen hat. Sie ist nur ein

Teil und zwar ein sehr wichtiger Teil der eigent-
lichen Eewissenserforschung.

1. Die tägliche Eewissenserforschung.

Die tägliche Gewissenserforschung sollte nie ver-
nachlässigt werden, aber es wird sich jeder von
uns gestehen müssen, dass sie oft unterlassen, ja ge-

wöhnlich nur dann angestellt wird, wenn das Ge-
wissen uns wegen der Schulhaltung oder wegen
den gemachten Misserfolgen Vorwürfe macht.

1 Die erste Frage, die der gewissenhafte Leh-
rer an sein Gewissen stellt, sei die: Habe ich alles

getan, um die mir anvertraute Kinderschar
und mich selbst Gott näher zu bringen?
„Nur eines ist notwendig," sagt die heilige Schrift.

2. Die zweite Frage lautet: Habe ich mich auf
den Unterricht gehörig vorbereitet?
Sei mit dir selbst im klaren, willst du andere über-

zeugen. „Der Lehrer soll über den zu behandelnden

Gegenstand vollkommen klar sein, so dass er etwa!-
gen Einwand oder Zweifel des Kindes, den es im
stillen oder laut erheben könnte, beseitigen kann."
(Ohler.) Er muss auch orientiert sein darüber, wie
er und an was er den neuen Stoff anknüpfen will.
Selbst der tüchtigste Lehrer kann der Vorbereitung
nicht entbehren. Zur Vorbereitung des Lehrers ge°

hört aber auch ganz besonders eine ziemlich ge-
naue Korrektur. Wer fleissig korrigiert, lernt erst

recht den Stand seiner Schule kennen. Er lernt
vorbeugen und verhüten.

3. Eine weitere Frage: Habe ich meinen Kin-
dern mit einem guten Beispiel voran ge-
leuchtet? Ohler sagt: „Das Beispiel ist die leben-

dige Anschauung in der Erziehung und gleichsam
die Seele derselben." Christus sagte von sich: „Ich
habe euch ein Beispiel hinterlassen, damit auch ihr
tut, wie ich getan!" Das gleiche kann nun leider
kein Lehrer von sich sagen, aber er soll darnach
streben, immer besser zu werden, damit er wenig-
stens sich sagen kann: „Ich habe das Beste gewollt."

Vergiss es nicht, dass du als Christ
Ein gutes Beispiel schuldig bist.

4. Ferner stelle sich der Lehrer täglich die Frage:
Habe ich fleissig meine Zeit ausgenützt?
Ein altes Sprichwort heißt: „Man soll arbeiten,
als wollte man ewig leben, und so leben, als musste

man noch diese Stunde sterben." Wer fleißig und

pünktlich seine Pflicht tut, sieht sich bald durch Er-
folg belohnt.

Auf dem Fusse folgt der Lohn
Segnend stets dem Guten nach-,

Guten Werkes Bewusstsein schon

Ruft in dir den Himmel wach.
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